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Daß mit den Jahren höhere Alter und längere Dauern der Zwangserziehung vorkommen , erklärt
ſich durch die Neuheit der ganzen Einrichtung .

In den folgenden Darſtellungen iſt der in jedem einzelnen Erhebungsjahre beobachtete Erfolg
der Zwangserziehung , wie er ſich in dem Urtheil über Verhalten und Entwickelung ausſpricht , ge—
trennt für die abgegangenen und die am Schluſſe des Jahres 1890 vorhandenen Zöglinge dargeſtellt .
Von einer Vergleichung der Zahlenergebniſſe der einzelnen Jahre wird abgeſehen , da in den erſten
derſelben für einen erheblichen Theil der am Jahresſchluſſe vorhandenen Zöglinge keine bezüglichen
Angaben vorliegen , auch in den erſten Jahren in vielen Fällen ein beſtimmter Erfolg wegen der
kurzen Dauer der Zwangserziehung noch nicht hervortreten konnte . Es wird aber auch genügen ,
die hauptſächlichen Ergebniſſe für die 60 Ausgeſchiedenen bei ihrem Abgange und für die am Jahres - X
ſchluſſe 1890 vorhandenen 559 Zöglinge — womit die Geſammtheit der 619 bisherigen Zöglinge |getroffen wird — hervorzuheben . p

Abgeſehen von der individuellen Empfänglichkeit des Zöglings für die erzieheriſche Einwirkung ,
hängt der Erfolg der letzteren vornehmlich ab von deſſen moraliſchem Zuſtand bei der Aufnahme
( wie er ſich allgemeiner im Grunde der Verhängung der Zwangserziehung ausſpricht , d. h. darin ,
ob dieſe wegen ungenügender häuslicher Zucht ( a) oder wegen eigener Verderbtheit ( b) erfolgt iſt ),
von dem Geſchlechte, ſowie dem Alter des Zöglings bei der Aufnahme und beim Abgange bezw. |
bei der letzten Beurtheilung , ſchließlich von der Dauer der Zwangserziehung und der Art derſelben |
( ob Familien⸗ oder Anſtaltserziehung ) .

7. Erfolg der Z8wangserztehung .
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In den obigen Darſtellungen iſt das Alter bei der Aufnahme und die Dauer der Zwangs⸗

erziehung noch unberückſichtigt geblieben , weil dieſe Momente als die minder wichtigen erſcheinen

und eine allzu große Ausdehnung und Komplizirung der Ueberſicht vermieden werden wollte . Auch

iſt der in der Erziehungsart vorgekommene Wechſel nicht herangezogen und lediglich die zuletzt

ſtattgehabte Art in Betracht gekommen , weil ein ſolcher Wechſel nur in einer beſchränkten Zahl von

Fällen eingetreten iſt und ohne die Beachtung der Dauer der in jeder Art zugebrachten Zeit dieſer

Umſtand nicht von entſcheidender Bedeutung ſein dürfte .

Was nun die dargeſtellten Verhältniſſe anbelangt , ſo laſſen zunächſt die folgenden Verhältniß —

zahlen den Grad des Erfolges bei je 100 der bisher abgegangenen , der am Jahresſchluß 1890

noch vorhandenen , ſowie ſämmtlicher bisher in Zwangserziehung verbrachter Zöglinge erkennen .

Der Erfolg war

bei befriedigend zweifelhaft nicht befriedigend unbekannt zuſ. Zöglingen

den Abgegangenen . . TUN 15,0 5,0 8,3 100

„ Vorhandenen am Jah⸗
resfglup oade a 78,5 7 9,17 4,1 100

ſämmtlichen Zöglingen . 77,9 8,4 92 . 5 100 .

Es kann wohl angenommen werden , daß unter den Kindern mit zweifelhaftem und unbe⸗

kanntem Erfolg das wirkliche bezw. weitere günſtige oder ungünſtige Ergebniß der Zwangserziehung

ſich in ähnlichem Verhältniß vertheilt hat bezw. vertheilen wird wie unter den beſtimmt als gebeſſert

oder ungebeſſert beurtheilten Fällen ( befriedigend oder nicht befriedigend). Es wird deshalb ge⸗

nügen , für weitere Betrachtungen und Vergleichungen das Prozentverhältniß der Gebeſſerten zur

Geſammtzahl zu Grunde zu legen , wie ſolches in der nachfolgenden Zuſammenſtellung dargeſtellt

worden iſt .

Unter je 100 Fällen war der Erziehungserfolg cin gün ſtiger :

bei der bei der über⸗ bei der bei der über⸗
Familien⸗ Auſtalts⸗ Familien⸗ Anſtalts⸗
erziehung erziehung haupt erziehung erziehung haubt

in Fällen in Fällen in Fällen in Fällen in Fallen in Fällen

von ſämmllichen Zöglingen 89,0 69,5 77,9 wegen Grund a Aufge
nommenen . . 93,4 78,2 86,3

insbeſondere unter den wegen Grund b Mufgez

Onabeh ar sini e, AIr Reg 67,5 76,3 nommenen81,8 63,3 69,3

Mädchen 90,7 78,9 81,2

$
Knaben bei . . 94,0 75,6 85,7

unter 14jährigen . . 97,1 68,8 80,2 3 e AE RUMAB d 68,4 69,2

über 14jâhrigen + 80,2 70 ; 5 74,9
Mädchen bei s- 92,4 81,5 87,0

Knaben . unter 14 Jahren 97,3 66,0 76,9 ` R EA T 63,0 69,7
Ma MER p 81,7 69,6 75,7

abgegangenen Zöglingen 75,0 69,5 Tit

Mädchen unter 14 Jahren 96,9 75,0 85,9 | @nde 1890 vorhandenen

se aA hai 72,7 723 72,5 aa s a O aa Ga 78,5 .

Dieſer Darſtellung iſt zunächſt zu entnehmen , daß nach den bisherigen Erfahrungen der Er⸗

ziehungserfolg im Allgemeinen bei den Knaben etwas weniger günſtig war als bei den Mädchen,
indem er bei dieſen in 81 / ½ der Fälle , bei jenen in 76 , 9½ der Fälle ein günſtiger war ; dieſes

Verhältniß gilt indeſſen nur für das Alter unter 14 Jahren . Denn , während im Ganzen von

hundert unter 14jährigen Zöglingen (d. h. die in dieſem Alter Abgegangenen und am Schluß der

Erhebungsperiode vorhandenen ) 80,2 , von hundert über 14jährigen 74 , befriedigende Ergebniſſe

aufweiſen , erfuhren von den unter 14jährigen Mädchen 85 , %, von den unter 14jährigen Knaben

nur 76, . ½, von den über 14jährigen Mädchen dagegen nur 72,5 gegenüber von 75 , % der

iber 14jährigen Knaben eine günſtige Beurtheilung . Erheblichere Unterſchiede , als hiernach für

Geſchlecht und Alter ſich zeigten , traten nach dem Grunde der Verhängung der Zwangserziehung

hervor . Im Ganzen war der Erziehungserfolg hei- den wegen Gefährdung durch die Eltern ꝛc.

( Grund a ) in ſtaatliche Fürſorge genommenen Kindern , wie nicht anders zu erwarten , häufiger

günſtig als bei den wegen eigener Schlechtigkeit und Verwahrloſung ( Grund b) derſelben unter⸗

ſtellten Kindern ; von jenen befriedigten 86 , %, von dieſen nur 69,3 9/ . Dieſes Ergebniß ift Dei

beiden Geſchlechtern ziemlich gleichmäßig , indem von den a Knaben 85,7 %, von den a Mädchen

87,0 %, von den b Knaben dagegen 69,2 . %/ , von den b Mädchen 69,7 9% als gebeſſert gu verz

zeichnen waren . Aehnliche Verſchiedenheiten finden zwiſchen den Erfolgen der Familiens und der

Anfaltserziehung fatt ; jene weift im Mlgemeinen unter 100 Fällen 89,0 , dieſe 69,5 ¼ günſtige
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auf . Der Unterſchied iſt bei den unter 14jährigen Zöglingen und bei den Knaben größer als bei
den über 14jährigen Zöglingen bezw. den Mädchen . Erhebliche Unterſchiede treten auch bezügl ich
des Grundes der Zwangserziehung auf. Von 100 in Familien untergebrachten a Kindern im
Ganzen befriedigten 93,4 , von 100 ſolchen in Anſtalten untergebrachten Kindern 78,2 , während
von 100 b Kindern in der Familie nur 81,8 , in der Anſtalt fogar nur 63,8 als gebeſſert galten ;
dieſe Verhältniſſe liegen bei Knaben und bei Mädchen niht erheblich verſchieden .

Wenn hiernach die Erziehungserfolge in Anſtalten weſentlich ungünſtiger als in Familien
erſcheinen , ſo wird man hieraus nicht ohne weiteres auf eine geringere erzieheriſche Wirkung der
Anſtalt gegenüber der Familie zu ſchließen haben . Die Erklärung jener Erſcheinung wird man
vielmehr in anderen Umſtänden erkennen können , namentlich darin , daß den Anſtalten im Ganzenein ſchlechteres Erziehungsmaterial zugeführt wird . In denſelben überwiegen niht nur die b Kinder
( 207 gegen 147 a Kinder ) , während in den häuslichen Fällen die a Kinder zahlreicher ſind ( 166
gegen 99 b Kinder ) , ſondern eg iſt auch anzunehmen , daß ſowohl von den à wie von den b Kindern
im Allgemeinen die ſchlechteren in die Anſtalten gelangen , weil dieſe ſchwieriger Aufnahme in
Familien finden und weil für ſie vielfach von vorn herein die Anſtaltserziehung als die beſtgeeignete
erſcheinen wird . Hiezu dürfte kommen , daß annehmbarer Weiſe das Urtheil über den Erziehungs⸗
erfolg in der Anſtalt im Ganzen ſtrenger ausfällt als in den Familien . Die bisherigen ſtatiſtiſchen
Zahlen werden hiernach nicht ohne weiteres einen Vergleichungsmaßſtab für die Erziehungsartendarbieten ; es wird dafür wohl längerer Beobachtung unter thunlicher Benützung weiterer Kriterien
und Kategorien bedürfen .

Zu bemerken iſt noch, daß bei den abgegangenen Zöglingen der günſtige Erfolg weniger häufigift ( 71½ ½) als unter den ſchließlich noch vorhandenen ( 78,5 ) . Dieſer Unterſchied trifft jedochlediglich die Familienerziehung , während bei der Anſtaltserziehung das Ergebniß völlig gleich iſt
( 69,5/ ) . Ein beſonderer Grund fiir denſelben iſt nicht erſichtlich und dürfte es ſich bei der ge—ringen Zahl der Abgangsfälle weſentlich wohl um Zufälligkeiten handeln .

Unter den Zöglingen befanden ſich 32 im Lehrling sverhältniß ( ſämmtlich zu Ende 1890
noch in Zwangserziehung ) . Dieſe waren ſämmtlich zuvor in einer Anſtalt , und zwar 6 waren
wegen a, 26 wegen b untergebracht . Das Verhalten in der Lehre wurde für 5 der ' erſteren , für17 der letzteren als befriedigend bezeichnet , im Ganzen bei 22 oder bei 68,7/ . Läßt man die 4
Fälle , in denen die Angabe über den Erziehungserfolg fehlt , unbeachtet , ſo ſteigt dieſes Verhältniß
auf 78,6 , Dei den a Zöglingen auf 100 , während es bei den b Zöglingen ſich auf 73,9 b/ ſtellt .Dieſe Ergebniſſe find gegenüber den obigen für die Anſtaltszöglinge überhaupt gewonnenen allerdingsetwas günſtiger ; bei der Kleinheit der Zahlen und den ſonſt in Betracht kommenden Verhältniſſenaber zu näheren Schlüſſen , wie ähnlich andere Ergebniſſe dieſer Erhebungen , nicht wohl geeignet.

2. Die reichsgeſetzliche Krankenverſicherung der Arbeiter im Jahre 1890 .~

Im Jahre 1890 haben im Großherzogthum Baden 616 ( im Jahre 1889 nur 595 ) reichs⸗
geſetzliche Krankenverſicherungseinrichtungenbeſtanden , welchen durchſchnittlich 279 888 ( 266 578 )
verſicherte Perſonen , 204 692 ( 195˙680 ) männliche und 74696 ( 70 898 ) weibliche als Mitgliederangehörten .

Bei denſelben wurden 101 . 566 ( 86 849 ) Krankheitsfälle mit zuſammen 1588 910
( 1452 629 ) Krankheitstagen verzeichnet . Die durchſchnittliche Dauer eines Krantheitsfalles betrugalſo hier 15,6 ( 16, ) ) Tage , bei den auf landesgeſetzlicher Grundlage beruhenden Dienſtboten⸗
krankenkaſſen dagegen 15/1 ( 16,8 ) Tage . Nach dem durchſchnittlichen Mitgliederſtand berechnet,kam 1 Krantheitsfall auf 2,6 ( 3,1 ) Mitglieder , bei den Dienſtbotenkrankenkaſſen erſt auf 5,3 ( 6,9 )Kaſſenmitglieder , während auf 1 Kaſſenmitglied durchſchnittlich 5 , ( 5,4 ) Krankheitstage entftelen
gegen 2,65 (2,72 ) Krankheitstage bei den Dienſtbotenka ſen.

Die Geſammteinnahmen beliefen ſich bei den reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen auf 4774564 M( 4478 111 M) wovon 3533509 M ( 8436727 / ) aus Beiträgen und Eintrittsgeldern der
Mitglieder herrührten . Von dem einzelnen Kaſſenmitgliede wurden demnach durchſchnittlich 12, ,an Beiträgen aein 12,57 Mb ( 128r bezw. 12,88 Mb) erhoben gegen 6,35 / ( 6,79 MEY bet det

Dienſtbotenkrankenkaſſen. |
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